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Poſen, 11. November. 

Nicht geringes Aufſehen macht es, daß der neue Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1891/92 wiederum eine Forderung von 
3½ Millionen für Oſtafrika enthält. Die erſte Forderung an 
die Reichskaſſe für Oſtafrika im Januar 1890 beſchränkte ſich 
auf die Summe von 2 Millionen Mark. Damals herrſchte 
bekanntlich der Aufſtand überall an der Küſte. Die Summe 
von 2 Millionen aber ſollte außerdem noch zur Bekämpfung 
des Sklavenhandels verwandt werden. Späterhin iſt dann für 
1889 eine Nachtragsbewilligung von 1 950 000 Mark erfolgt, 
um den hartnäckigen Widerſtand Buſchiris zu brechen. Darin 
ſchloß ſich eine weitere Bewilligung von 4½ Millionen Mark 
für das Jahr 1890/91. Jetzt iſt der Aufſtand, wie man uns 
wiederholt verſichert hat, vollſtändig niedergeworfen. Auch hat 
der Sultan von Zanzibar auf feinen Antheil an den Zoll⸗ 
einnahmen gegen eine einmalige Abfindungsſumme von 4 Mill. 
Mark verzichtet. Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß jetzt 
derart nach Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe noch 
3½ Millionen Mark für das Jahr 1891/92 aufgewandt 
werden ſollen. Selbſt bei den Forderungen für 1890/91 von 
4½d Millionen Mark waren die laufenden Ausgaben auf nur 
3 088 580 Mark berechnet, während der Reſt auf einmalige 
und unvorhergeſehene Ausgaben fiel. Der Betrag für laufende 
Ausgaben von 3 Millionen Mark diente zur Unterhaltung 
der Wißmannſchen Armee von 2021 Mann, wobei jeder 
farbige Soldat auf 790 Mark zu ſtehen kam, ferner zur 
Befatzung und Unterhaltung von vier Dampfern und einer 
Dampfbarkaſſe. Auch waren darin einbegriffen die übrigen 
Koſten zur Unterhaltung der Stationen, Expeditionen in das 
Innere, der Fürſorge für befreite Sklaven, der Geſchenke an 
freundlich geſinnte Häuptlinge. — Nach der neuen hohen 
Etatsforderung ſcheint man auch fernerhin das Wißmannſche 
Heer in ſeinem ganzen Umfange ausſchließlich auf Reichskoſten 
beibehalten zu wollen. 

Gegenüber der von den Brüſſeler Arbeitern zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts beabſichtigten Kundgebung 
ſind umfaſſende polizeiliche Maßnahmen getroffen; die Truppen 
ſind zwar konſignirt jedoch werden ernſte Ruheſtörungen nicht 
befürchtet. Die Arbeiterpartei will den im Stadthauſe ver⸗ 
ſammelten liberalen Abgeordneten von Brüſſel nochmals einen 
energiſchen Proteſt zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
einhändigen, welches das ganze Land begehre, und das ſchon 
von zahlreichen Arbeitervereinen und demokratiſchen Geſell— 
ſchaften verlangt worden ſei; die Proteſtſchriſt fordert die geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen auf, ihre Pflicht zu thun, ebenſo 
wie die Arbeiter die ihrige erfüllt hätten. 


Offiziere, mitgetheilten Einzelheiten über den Major Bartte- 
lot, erwähnt Bonny, Barttelot habe erklärt, er würde niemals 
die Gaſtfreundſchaft Stanley's annehmen aus Furcht vor Ver⸗ 
giftung. Barttelot ſelbſt aber habe den Neffen Tippo⸗Tips, 
Salim ben Milia Mahommed, zu vergiften beabſichtigt und 
Bonny gefragt, ob er geſchmackloſe Gifte in ſeinem Medizin⸗ 
kaſten habe. Bonny habe die Gifte darauf verborgen gehalten. 
Ferner habe Barttelot einmal eine Frau tief in die Backe ge⸗ 
biſſen. Der zehnjährige Knabe Sondy ſei an den Folgen 
eines Fußtritts, den ihm Barttelot verſetzt, geſtorben. Einen 
jungen Mann, Namens John Henry, einen Chriſten, habe 
Barttelot anfangs erſchießen und ihm dann die Ohren ab- 
ſchneiden laſſen wollen, weil er einen Revolver gegen Nahrungs⸗ 
mittel eingetauſcht habe. Er, Bonny, habe dagegen Vorſtel— 
lungen gemacht. John Henry ſei darauf von Barttelot zu 
300 Peitſchenhieben verurtheilt worden und infolge dieſer 
Strafe nach 24 Stunden geſtorben. Barttelot habe ferner 
einem Ungunga-Häuptling einen Stich mit dem Taſchenmeſſer 
beigebracht. Die Darſtellung Stanleys von dem Tode Bartte- 
lots ſei völlig richtig, Barttelot habe das Manyuema-Weib 
unbarmherzig mit der Fauſt geſchlagen und mit Füßen ges 
ſtoßen. Die Mittheilung Stanleys über den vorgekommenen 
Fall von Kannibalismus ſei ebenfalls richtig. Jameſon habe 
6 Taſchentücher für das geſchlachtete Mädchen gezahlt und 6 
Skizzen über die Schlachtung angefertigt, welche er Bonny 
ezeigt habe. Dieſelben befänden ſich jetzt in den Händen der 
Neal Jameſon. 


Die griechiſche Kammer iſt geſtern mit einer Thron— 
rede eröffnet worden, in welcher des freudigen Ereigniſſes, der 
Geburt eines Enkels des Königs, der beſtimmt ſei, Thron⸗ 
folger zu werden, gedacht wird. Weiter heißt es in der 
Thronrede, Griechenland wünſche ſtets freundſchaftliche Be— 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten zu unterhalten. Be— 
züglich des Kabinetwechſels wird betont, derſelbe ſei durch die 
vom Volke bei den letzten Wahlen bekundete Meinung herbei— 
geführt. Das Minifterium fei überzeugt von der Zweckmäßig— 
eit der Rückkehr zu einem Wahlſyſtem, welches auf dem alten 
Wahlgeſetz baſire, es werde es an keinen Anſtrengungen fehlen 
laſſen, um die Finanzen zu verbeſſern, damit der Staat in 
den Stand geſetzt werde, alle ſeine Verpflichtungen zu erfüllen 
und das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
aufrecht zu halten. Die Organiſation des nationalen Ver⸗ 
theidigungsſyſtems werde die Aufmerkſamkeit der Regierung 
ernſtlich beſchäftigen, ebenſo die Entwickelung der Munizipal⸗ 
Einrichtungen. ; 


Berlin, 10. November. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Am 
Nachmittag empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen 
Palais den Beſuch der beiden älteſten Söhne des Prinzen 


Albrecht, der Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, 


welche dann auch einer Einladung der kaiſerl ichen Majeſtäten 
zur Frühſtückstafel folgten. Darauf folgte der Kaiſer einer 
Einladung des Kammerherrn v. Alvensleben-Neugattersleben 
zur Jagd nach Neugattersleben, wo der Kaiſer Abends 6 Uhr 
eintraf. Geſtern fanden daſelbſt größere Jagden ſtatt, nach 
deren Beendigung der Kaiſer Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr 
nach Potsdam zurückkehrte. 

— Das Zeremoniell der Hochzeit der Prinzeſſin 
Viktoria mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe 
iſt feſtgeſtellt, wenn auch noch nicht ausgegeben. An die 
Stelle der Caur wird ein Cercle treten, den die Neuvermählten 
in der Hochzeitsgeſellſchaft abhalten werden. Die ſonſt 
übliche Zeremonientafel wird in anderer Form abgehalten 
werden. Von Fürſtlichkeiten werden nur Angehörige der 
preußiſch-engliſchen Königsfamilie und der Familie des 
Bräutigams gegenwärtig ſein. 

— In verſchiedenen Zeitungen war von einer Rückkehr 
Kögels zu ſeiner amtlichen Thätigkeit die Rede. Der 
„Freiſ. Ztg.“ wird jedoch verſichert, der Geſundheitszuſtand 
Kögels ſei ein derartiger, daß jede Ausſicht einer Reaktivirung 
deſſelben nach Ablauf des ſechsmonatlichen Urlaubs durchaus 
ausgeſchloſſen iſt. Deshalb iſt auch Pfarrer Dryander ſchon 
jetzt zum erſten Hofprediger beſtimmt. Andernfalls hätte 
ja nichts entgegengeſtanden, denſelben ſofort in die 
durch den Uebertritt Bayers in das Kultusminiſteriun 
frei gewordene vierte Hofpredigerſtelle einrücken zu laſſen. — 
Zu der Erkrankung Kögels wird von einem Lokalreporter be⸗ 
richtet, daß das Nervenleiden deſſelben zuerſt zur Erſcheinung 
ekommen ſei bei einer Begräbnißfeier für Frau von Hengſten⸗ 
erg im Domkandidatenſtift. Kögel habe plötzlich den Faden 
der Predigt verloren und ſei vollſtändig ins Stocken gerathen, 
bis das Ableſen aus dem Manuſkript der peinlichen Szene 
ein Ende machte. Kögel befindet ſich augenblicklich in Lau⸗ 
ſanne, wird alsdann zu ſeinem im Haag lebenden Kinde ſich 
Be 1 und ſchließlich einen längeren Aufenthalt in Italien 
nehmen. 

— Eine Reihe angeſehener Zeitungen haben an den 
Reichstag eine Petition um Ermäßigung der Gebühren 
für an Zeitungen gehende Depeſchen und um Bewilligung 
eines Vorrangs bei der Beförderung ſolcher Depeſchen gerichtet. 

„Allgemein, ſo heißt es darin, beſteht der Wunſch nach Ver⸗ 
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Am goldenen Kreuze. 

Chineſiſche Novellette von H. von Moltke. 

N (Nachdruck verboten.) 
Seit zwei und einem halben Jahr iſt Kiayong ſchon die 
Frau des Kaiſam. Die Tokoleute und Handwerker erzählen 
ſich noch immer von der gewaltigen Pracht der Hochzeits— 
feierlichkeiten, von dem hohen weitäſtigen Orangenbaum, deſſen 
Zweige bis in die Krone hinauf mit blitzenden Goldſtücken 
behängt waren. Alt und Jung kniete nieder vor dem Wahr⸗ 
zeichen der Fruchtbarkeit und berühmter Nachkommenſchaft. 

Der armen Kiayong hat der blitzende Orangenbaum 
Pos: geholfen. Der Gott Chaong: Wong-Jä verhält ſich 
Ali fe 25 ihren Wünſchen. Mit ſehnendem, traurigem 
Sänfte 5 15 ſich bei Sonnen-Untergang in die purpurne 
der Stadt bt. ſich von ihren Dienern durch die Straßen 
von 3 führen. Es wimmelt auf den Gaſſen 
Auges ruht Ki ützen, kurzzöpfigen Jungen. Thränenden 

1 agong's Blick auf den gelben, ſchmutzigen 
Chineſenkindern. Die ärmſte Frau iſt reicher als ſie! Wie 
viel Sonnenſchein und Glück würde durch ſolch ein gelbes, 
en Kindergeſicht in ihrem glänzenden Palaſte 
herrſchen! 
ee der Gott Chaong⸗Wong⸗Jä hat es anders 
beſchloſſen. 4 

Die Liebe des Kaiſam welkt ſchnell dahin, ſelten noch 
blickt er fein Weib gütig an, und wenn von der Gaſſe herauf 
luſtiges Kindergeſchrei ſchallt, wirft er ihr vorwurfsvolle Blicke 
zu — wie ſoll das enden? 

Kiayong zählt erſt ſiebenzehn Jahre. Sie war geſchwätzig, 
munter und lebhaft wie eine Lachtaube, ehe ſie dem Kaiſam in 
ſeinen prächtigen Palaſt folgte. Sechs Tage und Nächte 
weinten Eltern und Geſchwiſter, als die Lachtaube die Hei⸗ 
math verlaſſen hatte, fie fehlte überall, aber dem reichen, vor⸗ 


nehmen Kaiſam konnte man kein „Nein“ ſagen, man mußte 
glücklich ſein, daß er die arme, ſchöne Kiayong jo ehrſam zum 
Weibe begehrte! 

Ueberdies liebte die Lachtaube den Mandarinenſohn. Seit⸗ 
dem Kaiſam ſie ſo verwegen aus dem ſeidenen Palankin heraus 
augeblitzt hatte, war Kiayong ernſt geworden, und ihr Lachen 
tönte nicht mehr ſo unbefangen und luſtig. 

Dem Tſcheng⸗Poih, dem alten Mandarinen, kam es hart 
an, das bettelarme Mädchen Tochter zu nennen, aber Kaiſam 
hatte von jeher einen Eiſenkopf; er ſandte der ſchönen Kiayong 
Juwelen und Ringe und prächtige ſeidene Stoffe. 

Das Mädchen ſchmückte ſich mit den Gaben des Kaiſam, 
und klick, Elacd- tönten die Abſätze ihrer rothen Atlas— 
pantöffelchen luſtig auf den Strohmatten, und die ſchwarzen 
Augen blitzten vor Luſt und Vergnügen. Sie wird die Veit 
und glücklichſte Frau des himmlischen Reiches, klick, klack, 
Sonnenſchein und Freude! 

Das war vor zwei und einem halben Jahre! Die 
Nachkommenſchaft, die zahlreich ſein ſollte, wie die Aehren 
auf dem Reisfelde, iſt ausgeblieben. Die luſtigen ſchwarzen 
Augen blitzten nur ſelten noch vor Vergnügen und das Klick, 
Klack der rothen Atlaspantoffelchen erſchallt nicht mehr. 

E⸗ſa- bar, der Buddhaprieſter, tröſtete die trauernde 
Kiayong: 

„Der Weiſe ſchickt ſich in die Verhältniſſe, wie das 
Waſſer in die Form ſeines Gefäßes!“ 

„Ich wollt' es wohl ertragen,“ antwortet das junge 
Weib und blickt träumend in die Abendröthe, „aber der Kai— 
ſam, der erträgt es nimmermehr, er verachtet mich. Glaubt 
mir, E⸗ſa⸗bar, in nicht langer Zeit wird der Tag kommen, 
wo Kiayong im Palaſte des reichen Mannes überflüſſig it. 


Schon iſt mein trautes Gemach vereinſamt, an der Tafel ſitze 


ich verlaſſen und allein, das perlende Naß des feurigen Wei- 
nes erhitzt mir die Sinne, ich blicke mich um nach dem Ge- 


fährten meiner Jugend und Schönheit und ſuche ihn ver⸗ 
gebens; es iſt ſtille um mich her, nur die Schalmei der 
Hirten dringt von den fernen Wieſen an mein lauſchend Ohr 
und füllt mir die Seele mit Weh, das Auge mit Thränen. 
E⸗ſa⸗bar, das Leben iſt Unglück.“ 

Kiayong hält die langen, ſchlanken Hände vor das Antlitz 
und weint bitterlich. 

Für ſolches Weh weiß der Buddhaprieſter keinen Troft, 
leiſe verläßt er das Gemach der Frau. 

Mit kaltem Lichte übergießt der Mond das klagende 
Weib. Erſchreckt ſchaut es auf, es iſt allein. 

Höher und höher ſteigt der Mond. Kiqayong wirft ſich 
auf den ſeidenen Divan und zieht die goldumſäumten Vorhänge 
des Baldachin um den ruhenden Körper, ſich vor dem grellen 
Scheine des nächtlichen Geſtirns zu ſchützen. 

Stunde auf Stunde vergeht, im Halbſchlummer ruht 
das junge Weib noch immer hinter den goldumſäumten Vor⸗ 

ängen. e FEDER 
? Laute Stimmen wecken fie, energiſche Schritte tönen in 
ihrem Gemache. Es iſt Kaiſam und ſein Bruder, die, von 
einem Theeſalon zurückkehrend, Kiayong in ihrem Schlafzimmer 
wähnen. 

0 „Du wirſt ihr das Herz brechen, Kaiſam!“ 

„Das bricht nicht wie eine Theeſchaale fo ſchnell und in 
tauſend Stücke! Ihr Schmerz wird nicht in die Wolken dringen 
und nicht in die Erdmitte hinabreichen!“ 


„Bedenke wohl, was Du thuſt, ein Sturm wird erſtehen, 5 


der den jungen Baum umknickt.“ 

„Sie ih nicht die erſte Frau, der es geſchieht“, fa 
harter Stimme Kaiſam. „Und iſt gleich ihr Leib wie 
und ihr Haar wie geſponnene Seide, dem jungen Baume fehlen 
die Triebe.“ 

„Dein Entſchluß ſcheint unwiderruflich!“ 

„Unwiderruflich!“ 
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7 123 die Parlamente. Bei den Erörterungen darüber kehrt die 
aſt einmüthige Forderung wieder, daß die Verkehrsanſtalten noch 
mehr, als wie bisher, in den Dienſt der Allgemeinheit ſich ſtellen 
ſollen, und 151 entſprechend der fortgeſetzten Vermehrung der Be⸗ 
triebsüberſchüſſe auch Bedacht auf weitere Ermäßigung der Tarife 
genommen werde. Wo dieſem Wunſch willfahrt worden iſt, hat 
man zugleich N die Erfahrung gemacht, daß die 9 
anſtatt zurückzubleiben, gleichwohl weiter geſtiegen ſind, da die in 
olge der e regelmäßig eingetretene Steigerung des 
erkehrs den rechneriſch zu erwartenden Ausfall bis auf ſeltene 
Ausnahmen jedesmal reichlich gedeckt hat. Je unbeſtrittener dieſe 
Thatſache iſt und je größer die Verdienſte des Staatsſekretärs Dr. 
von Stephan auf dem Gebiete der zwiſchenſtagtlichen und vater⸗ 
ländiſchen Verkehrserleichterung ſind, um ſo mehr mußte es Wun⸗ 
der nehmen, daß vor einigen Jahren die Telegrammgebühr in 
Deutſchland für alle Depeſchen mit über 20 Worten erhöht wor⸗ 
den iſt. Die Grundtaxe von 20 Pf. für die Depeſche wurde zwar 
9 aber der Preis des Wortes von 5 auf 6 Pf. erhöht 
und als Mindeſtpreis einer Depeſche 60 Pf. geſetzt, während früher 
Depeſchen zu 35 Pf., 40 Pf. u. ſ. w. möglich waren. Ein Tele⸗ 
gramm von 50 Worten, welches früher (50 5 + 20 Pf. Grund⸗ 
tare =) 2 M. 70 Pf. koſtete, koſtet jetzt 3 M., und ein Telegramm 
von 100 Worten ſtatt 5 M. 20 Pf., nunmehr 6 M., alſo 80 Pf. 
mehr. Die Vertheuerung kommt aber in dieſem Verhältniß noch 
nicht vollſtändig zum Ausdruck, die genannten Zahlen ſind die am 
ünſtigſten gegriffenen. Die Reichspoſtverwaltung hat nämlich die 
Maßrege noch dadurch verſchärft, daß ſie die Pfennigbeträge auf 
durch die Zahl 5 theilbare Beträge aufrechnen läßt. Demzufolge 
koſtet eine Depeſche von 21 Worten 6 x 21 126 . 4 = 1 M. 
30 Pf. und eine Depeſche von 26 Worten demnach ſchon 10 Pf. 
mehr als früher, trotz des Fortfalles der Grundtaxe. Der durch 
die . mit dem höhern Satz von 6 Pf. ſchon erzielte 
Vortheil des Fiskus wird durch das Aufrechnungsverfahren noch 
erheblich geſteigert. 


Eine Zeitung, welche z. B. 


monatlich 1000 Mark an Tele: 
graphenkoſten für ihren deutſchen Dienſt zahlt — und deren giebt 


es in Deutſchland eine ganze Anzahl — hat auf dieſe Weiſe eine 
Mehrausgabe von weit über 100 Mark, unter Umſtänden bis zu 
150 M., zu tragen. Die Vertheuerung trifft faſt ausſchließlich 
die Preſſe; denn die kürzern Depeſchen von 10—20 Worten, mit 
welchen der Privatmann . pflegt, ſind im Preiſe gleich 
eblieben, bezw. noch etwas billiger geworden. Die n 


legrammtarifs ſtellt ſich demgemäß als eine neue empfindliche 


eitungsſteuer dar. Während in Deutſchland im Wider⸗ 
pruch mit den Forderungen der Zeit eine Vekehrs⸗ 
erſchwerung eingetreten iſt, wetteifern die meiſten 


Nachbarſtaaten in der Begünſtigung des Zeitungsweſens. 
So hat die franzöſiſche Telegraphen⸗Vexwaltung die Draht⸗ 
ebühr für an Zeitungen gehende Depeſchen um 50 Prozent 
andgeet, ſo daß dort ein Wort nur 2 Centimes koſtet, 
für 1 Franc alſo 40 Worte gedrahtet werden können. Jede 

eitung erhält von der Telegraphen⸗Verwaltung eine Pergament⸗ 
arte ausgehändigt, die zur egitimation dient und den Mitarbei⸗ 
tern mitgegeben wird. Auch in Schweden, Norwegen und Däne⸗ 
mark wird für Zeitungs⸗Depeſchen nur der halbe Preis berechnet, und 
die gleiche Ermäßigung gilt auch für den Depeſchenverkehr der drei 
Staaten unter einander. Demzufolge werden auch Preßdepeſchen 
von Kopenhagen nach Stockholm und Chriſtiania mit 50 Prozent Nachlaß 
befördert. Die bedeutendſte Vergünſtignng gewährt wohl England 
den Zeitungs⸗Telegrammen. Aus dem vom engliſchen General⸗ 
Poſt⸗Office herausgegebenen eingehenden Public Zirkular über 
Preß Meſſages gebt hervor, daß Preß⸗Depeſchen am Tage (9 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends) di je 75 Worte 1 Shilling, und 
Nachts je 100 Worte 1 Shilling koſten, alſo das Wort nur 
1% bezw. 1 Pfennig. 


5 w erden 1 noch 0 dere 
der Preſſe beſondere Vergünſtigungen g 
daran folgender Antrag geknüpft: 

„Nach dem Vorgang aller genannten Staaten — zweifellos 
beſtehen auch noch in anderen Ländern Vorxechte für die Preſſe — 
kann es als keine unbillige Forderung betrachtet werden, wenn 
wir verlangen, daß die Wortgebühr für eine Zeitungs⸗Depeſche, 
ſei ſie politiſchen oder ſonſtigen zur Veröffentlichung beſtimmten 
Inhalts, von 6 auf 3 Pfennige herabgeſetzt werde, wobei 
dann das Aufrechnungs⸗Verfahren und die Mindeſtgebühr von 
60 Pf. beibehalten werden könnte. Für den letztern Betrag würde 
jede Preß⸗Depeſche dann allerdings 20 Worte ſtatt 10, wie bisher, 
enthalten können. Wir ſind auf Grund der bisherigen Erfah⸗ 
rungen überzeugt, daß die Telegraphen⸗Verwaltung keinen Ausfall 
zu beklagen haben würde, daß im a 8 1 trotz der vielleicht 
nothwendig werdenden vermehrten Einſtellung von Telegraphen⸗ 
Beamten der Betriebs-Ueberſchuß ſich noch erhöhen 
würde. Wenn dies für gewöhnliche Zeiten ſchon gilt, ſo kommen 
im Augenblick noch Umſtände in Betracht, welche jedes Bedenken 
der Reichspoſt⸗Verwaltung gegen eine Ermäßigung der Depeſchen⸗ 
Gebühren beſeitigen ſollten. Mehr als jemals zuvor iſt die Ver⸗ 
tretung des deutſchen und preußiſchen Volkes auf ſich ſelbſt geſtellt 
und von ihren unbeeinflußten Entſchließungen der Entwickelungs⸗ 
gang der Geſetzgebung im Reich und in Preußen abhängig. Die 
parlamentariſchen Verhandlungen werden umſomehr in den Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes treten, als es ſich zugleich um die wich⸗ 
tigſten Fragen handelt, im Reiche um den ſchwierigen Ausbau der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, in Preußen um die einſchneidendſte 
Steuer⸗Reform — Fragen, deren Entwickelung und Löſung alle 
Schichten der Bevölkerung mit Spannung entgegenſehen. Von 
anderen wichtigen geſetzgeberiſchen Aufgaben nicht zu ſprechen. 
Angeſichts dieſer Sachlage wird jede auch noch ſo kleine Zeitung, 
welche überhaupt den Telegraphen in Anſpruch zu nehmen pflegt, 
Gewicht darauf legen, ihren Leſern aufs ſchnellſte zu berichten, 
und ſie wird es begrüßen, wenn ſie in Folge Ermäßigung der 
Telegraphie= Gebühren in den Stand geſetzt wird, etwas mehr 
bieten zu können, als die nackte Mittheilung von Beſchlüſſen.“ 

Es iſt ſicher zu hofien, daß dieſe Petition im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bei allen Parteien warme Unterſtützung findet. 

— Wie wir geſtern Abend nach der „Nat. Ztg.“ tele⸗ 
graphiſch bereits kurz mitgetheilt haben, hat ein Parteitag 
der badiſchen Nationalliberalen in Karlsruhe am 
Sonntag erklärt, daß ein Zuſammengehen mit der jetzigen 
konſervativen Partei fortan unmöglich, daß die badiſche 
nationalliberale Partei nicht wieder mit den Konſervativen ein 
Kartell ſchließen werde und die Bekämpfung der Stöckerſchen 
Konſervativen als eine Partei-Ehrenſache anſehen müſſe. Nicht 
einer von den 120 Delegirten ſprach ſich für ein weiteres 
Zuſammengehen mit den Konſervativen aus. Frühere Ver⸗ 
fechter des Kartells erklärten daſſelbe für künftig unmöglich, 
da trotz loyalſten Entgegenkommens die Konſervativen gegen 
die Nationalliberalen vorgegangen ſeien. Thorbeke (Mann⸗ 
heim) erklärte es für die Pflicht jeder liberalen Partei, gegen 
den Antiſemitismus Front zu machen und forderte alle natio⸗ 
nalliberalen Bezirksvereine auf, in Partei⸗Flugblättern die 


ländlichen Wähler vor den antiſemitiſchen Agitatoren zu i 


warnen, wie das bereits von Mannheim aus geſchehen iſt. — 


Nachdem Herr Stöcker nicht mehr am Ruder iſt, läßt fih| Schweine aus 5 
dieſer plötzliche Muth der Nationalliberalen allerdings erklären. den Schlachthäuſern der Städte Konſtanz, Freiburg, Karlsruhe 
u der Verabſchiedung des Oberſtlieutenants risch 


v. Egidy „Ernſte Gedanken“ ſchreibt die „Proteſtanten-Schweinetransporte 
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orreit ndenz pi zn dem öffen 9 
en Nee eines Offiziers ſcheint ein Anſtoß 
zu werden. Iſt die Anſchauung, aus welcher die Verab⸗ 
Ba des Offiziers reſultirte, ein Beſtandtheil der militä⸗ 
riſchen Tradition, ſo iſt es an der Zeit, die Frage aufzu⸗ 
werfen, ob die Tradition ſich in dieſem Punkte mit der moder⸗ 
nen Anſchauung von der bürgerlichen Freiheit der Staatsbür⸗ 
ger noch verträgt. In anderen Staaten, z. B. in England 
hält man es nicht für nöthig, auf ſolchen Beſchränkungen der 
bürgerlichen Rechte zu beſtehen. Und auch bei uns wird es 
das Rechtsgefühl des Volkes nicht verſtehen können, daß auf 
der einen Seite einzelne Militärs notoriſch für gewiſſe kirch⸗ 
liche Beſtrebungen, die wenn nicht offiziell, ſo doch thatſächlich 
einen Parteicharakter trugen, ungehindert wirken können, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite ein Offizier, der eine maßvolle Broſchüre 
über kirchliche Fragen in liberalem Sinne veröffentlicht, ſeines 
Dieuſtes entbunden wird. 


— Wie jetzt bekannt wird, hat der Reichskanzler bei den 
Bundesregierungen eine Umfrage darüber angeſtellt, ob ſchärfexe 
Beſtimmungen für das Hauſirgewerbe und die * 
lungsreiſenden nothwendig ſeien. Dazu bemerkt die „Kaufm. 
Preſſe“: „Gewiſſe Kreiſe. die von jeher eine wahre Wuth gegen 
den Hauſirhandel und namentlich die Detailreiſenden entwickelt 
haben, glauben daraus bereits ſchließen zu dürfen, daß in Bälde 
ein radikales Verbot des auſirens und Detailreiſens kommen 
werde, umſomehr, als die Regierung ſchon im Jahre 1883 weit⸗ 
gehende Beſchränkungen 1 habe. Dieſe Hoffnungen dürften 
jedoch weit über das Ziel hinausſchießen. Die „Kaufm. Preſſe“ 
hat ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, daß die Dresdner Handels⸗ 
kammer eine ganz genaue Statiſtik über die Entwicklung des Hau⸗ 
ſirhandels in ihrem Bezirke aufnahm und zu dem Ergebniß kam, 
daß von einer anormalen Ueberwucherung des Haufirens in ihrer 
Gegend keine Rede ſein könne. Aehnlich ſprach ſich ſpäter die 
Handelskammer. in Kaſſel aus, und neueſtens gab die Handels⸗ 
kammer von Leipzig derſelben Meinung Ausdruck. Andere Gut⸗ 
achten werden ſicher ähnlich ausfallen und damit dürfte die Aus⸗ 
ſicht auf radikale Maßregeln, wie das gänzliche Verbot des Hau⸗ 
ſirens, ziemlich ſchwinden. 

— Unter der erheblichen Steigerung der Fleiſchpreiſe leidet 
auch die deutſche Knocheninduſtrie ia ganz bedenklicher Weile. 
Die Preiſe für die Rohmaterialien ſind, wie man der „Fr. Ztg.“ 
aus Süddeutſchland ſchreibt, ſo bedeutend geſtiegen, daß die Exi⸗ 
ſtenz vieler Fabrikanten gefährdet iſt, um ſo mehr als die Preiſe 
für die fertigen Produkte noch lange nicht in dem Maße geſtiegen 
ſind, wie es angeſichts der Materialientheuerung nöthig wäre. 
Aber die Rohmaterialien ſind nicht allein theuer, ſie ſind auch 
knapp, ſo daß die Fabrikanten kaum ſo viel erhalten, um mit 
halber Kraft arbeiten zu können. Der Fabrikant iſt gezwungen, 
ſeinen Lieferanten die verlangten Preiſe zu bewilligen, da es immer 
noch vortheilhafter it, mit Verluſt zu arbeiten, als überhaupt nicht 
zu arbeiten. So hat nicht nur für die Lederinduſtrie, ſondern = 
für die Knocheninduſtrie, die nicht unbedeutend ift und doch au 
115 will, die Zollpolitik der Regierung verhängnißvolle 

olgen.“ 
— Die Einfuhr lebender Schweine aus Qeſterreich⸗ 
1 8975 iſt unter gewiſſen Bedingungen auch nach Schneeberg 
n Sachſen geſtattet worden. ö 
— In Folge der Wiedergenehmigung der Einfuhr lebender 
Italien in das Großherzogthum Baden nach 
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aus Italien nach ſtattgefundener thterärztlicher 
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Woche will ich Dir Zeit geben, Dich an den Gedanken zu] Ruhm und ihre Tugend werden laut durch unſer himmliſches 


Schritte und Stimmen entfernen ſich. Kiayong iſt wieder 
allein. Sie erhebt ſich ſchnell, ſchüttelt wie geiſtesverwirrt die 
langen, ſeidigen Haare aus dem Antlitz, faltet verzweifelt die 
Hände über der hochklopfenden Bruſt und blickt zu Tode ge— 
troffen um ſich. 

Die ſilbernen Strahlen des Mondes umfließen die hohe 
Geſtalt des Weibes und ſpiegeln ſich in den koſtbaren Steinen, 
die ſich um den Hals der Kiayong ſchlingen, in der Pracht 
und dem Luxus, die das arme, reiche Geſchöpf umgeben. 

„Das bedeutet eine zweite Frau“, flüſtern die bleichen 
Lippen des Weibes. „Kaiſam wird mich laut die Erſte, die 

errſcherin nennen, aber im Herzen die Letzte und Sklavin. 
s wird mein Tod fein, und er wird ihm keine Lücke bringen! 
Kaiſam, ſo kurz war Treue und Liebe? 

Gebrochen wankt das junge Weib dahin, die Ruhe zu 
ſuchen. 

Am nächſten Morgen ſind die luſtigen, ſchwarzen Augen 
der Kiayong matt und glanzlos und die Züge des jungen Ge— 
ſichtes vergrämt. 

Kaiſam achtet deſſ' nicht, er hat aufgehört, in den Zügen 
ihres Antlitzes zu forſchen und die Geſchichte herauszuleſen, es 
iſt ja auch immer die gleiche, die Liebe und Treue zu ihm, dem 
ſchönen, vornehmen Kaiſam. — — 

„Kiayong“, beginnt der Mann, als die Morgenſonne leuch⸗ 
tend ſein ſtolzes Geſicht umſpielt, „Kiayong, die Liudé, meine 
Baſe, will kommen, Dir im Hauſe zu helfen; für Deine zarten 
Kräfte iſt das Regieren im weitſchweifigen Gebäude zu viel, 
Du könnteſt ermüden!“ 

„Kaiſam kann ermüden“, antwortet ernſt die Frau, „ſein 
rechtmäßig Weib, die Kiayong, nie!“ 

Groß und traurig blicken die luſtigen, ſchwarzen Augen. 

„Iſts Kampf, Kiayong? Du verſtehſt mich!“ 

„Ich verſtehe, daß Du mir den Dolch in das Herz 
ſtößt!“ erwidert das junge Weib, und voll Verzweiflung 
lodernd, blitzten Kiayongs Augen; ihr Antlitz leuchtet wie 

lfenbein, und die zarten Glieder ſcheinen ſich zu dehnen und 
zu wachſen. 

„Du biſt ſchön, wenn Du giftig biſt, aber Sanftmuth 
ſteht 8 * oe mehr 9 N 

„O, Kaiſam“, uchzt empört das Weib, „ 
hart 9 8 ſchluchzt emp aß Du ſo 

„Kiayong, faſſe Dich, gieb freiwillig die Erlaubniß, daß 
Du mit der iude mein Haus theilen wirft!“ 

„Nein“, ſchreit das unglückliche Weib, „millionenmal 
nein, ſo viele Geſtirne am Nachthimmel, fo oft ſpreche ich 
nein, nein, nein!‘ 

„Thörichte Prahlerei“, jagt lachend Kaiſam. „Aber eine 
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gewöhnen, heut über ſieben Tage theilt Linde das Haus.“ 
„Kaiſam, erbarme Dich!“ fleht das Weib. „Du mordeſt 
mich, ich kann nicht Herz und Haus mit der Liuds theilen.“ 


Reich erſchallen.“ 
Und ſo iſt es. 
Gold⸗ und ſilberumränderte Karten werden den Verwand⸗ 


„Poſſen!“ ruft ungeduldig Kaiſam und verläßt das ten und Freunden ins Haus getragen. 


jammernde Weib. 


„Kommt Alle, die Himmels⸗Auffahrt der Kiayong, des 


Kiayong wirft ſich wild zu Boden und zerrauft ſich im Weibes vom todten Kaiſam anzuſchauen, fie will dem Gatten 


verzweifelten Schmerze das Haar. — 

Sechs Tage ſind über die Schöpfung des Punku-Wong 
dahingegangen. 

Im verhängten, düſteren Zimmer ruht auf dem ſeidenen 
Divan das junge Weib. Morgen iſt der Tag, wo Liude 
kommen wird, ihr das Herz des Kaiſam zu rauben, o, wäre 
denn Tod nicht beſſer? Aber im Tode wäre Kiayong doch 
auch verlaſſen und einſam, Kaiſam bleibt auf der Erde! Da 
iſt es doch beſſer, ſie lebt, da ſieht ſie doch den ſtolzen, 
ſchönen Mann, und mit der Zeit lächelt er vielleicht auch 
wieder und nimmt die arme Kiayong wieder an fein Herz. 

Was tönt da plötzlich wie Heulen und Wehklagen dur 
das weite, prächtige Haus? Erſchreckt fährt das Weib vom 
Lager auf. Alle Heiligen, was iſt es? 

Mit ſchnellem Schritt naht der alte Buddhaprieſter. 
Sein Antlitz iſt Schrecken. 

„Kiayong,“ ruft er heiſer, „zerreißt Eure Kleider, geht 
in Sack und Aſche — Punku⸗Wong, der Schöpfer alles 


folgen in das Elyſium.“ 

Eitel Lob und Freude herrſcht in der Familie des jun⸗ 
gen Weibes, der Sonntags ſtaat und die Feſtgewänder werden 
der Truhe entnommen und angelegt, um Kiayong auf den 
Weg ins Himmelreich zu geleiten. 

Das junge Weib ſchmückt ſich auf das Herrlichſte. Mit 
goldverbrämter Kaſawaika lehnt ſie in der prächtigen Sänfte. 
Die ſeidigen Haare umfließen wie ein Mantel den zarten 

Männer, Frauen, Kinder und Greiſe gehen, laufen 
und keuchen nehen dem jungen Weibe und ſtreuen ihr 
ara wie am Tage ihrer Vereinigung mit dem ſtolzen 

aiſam. 
Kiayong fängt Blüthen und Blätter lächelnd auf und 
ſteckt fie ſich an den Buſen. 

Endlich iſt das goldene Kreuz erreicht. 

Einen Augenblick wird das junge Weib bleich. So früh 


Lebenden, hat Euren Mann, den Kaiſam, zu ſich gerufen; ſoll ſie von hinnen gehen? 


im Wellenbade iſt er ertrunken!“ 

Das junge Weib hörts, dann fällt es leblos zur Erde. 

Die Sklavinnen kommen und tragen ſie in das Frauen⸗ 
gemach. Kiqyong erwacht. 

„Nun iſt er doch von mir gegangen,“ flüſtert die Lippe, 
„einſam und allein irrt er vor dem Himmelsthore, ohne Abſchied 
verließ er ſeine Kiayong, wußte er, daß ſie ihm bald folgen 
wird in das Elyſium?)) a ar 

Mit Pomp und Pracht hat man den Kaiſam in die 
Gruft zu ſeinen Ahnen gebracht. Kiayong iſt merkwürdig 
ruhig, ſie hat nicht einen Ton hören laſſen, als man 
vornehmen, ſchönen Kaiſam weggetragen. \ 
und Freunde jagen: „Die luſtige Kiayong wird bald wieder 
heirathen, ſie hat den Kaiſam doch nicht ſo geliebt, als wir 
glaubten.“ 


Die Verwandten und Freunde. 


Warum zaudern? Kiayong geht zu Kaiſam. Wird er 
ſich nicht freuen, ſein armes Weib, das er verſtoßen wollte, 
wieder En Ichen ge 

„Die Li reckt nicht vor dem Tode,“ tönt es leiſe 
flüſternd ihr ins Ohr. 0 5 

Der alte Buddhaprieſter E-fa-bar ſteht neben Kiayon 

Das nachtſchwarze Auge des Weibes leuchtet hell 5 
erregt ſchaut es dem Alten ins Antlitz: 

„Nein die Liebe ſchreckt nicht vor dem Tode!“ 

Von der Bruſt reißt das junge Weib haſtig Blumen 


den und Blätter und ſtreut fie mild lächelnd unter Verwandte 


a Sie haſchen danach und führen ſie fromm an 
die Lippen. 


Der Bruder des Kaiſam nähert ſich der Todgeweihten 
und reicht ihr die ſeidene, dichtgeflochtene Schnur. Er führt 


Die alte As⸗tong, der Kiayong Leibſklavin, ſchüttelt dazu das junge Weib die Stufen hinan zum goldenen Kreuze. 


ernſt das graue, wacklige Haupt. 
„Die nicht“, ſagt As⸗tong heimlich, 


Ein irres Lächeln ſchwebt um Kiayongs Lippen, ein leiſer 


‚ne iſt ja faſtSchmerzenslaut durchzittert die ſtille, blaue Luft. Die athem⸗ 


nichts mehr, und dürr iſt fie geworden, wie ein welker Thee⸗ loſen Menſchen werfen ſich auf die Knie, nach leiſem Gebet 
ſtengel. Ehe der Mond ſich erneut, folgt ſie dem Kaiſam. jubeln ſie laut und fanatiſch: 


Wer will es ihr wehren, es iſt ein ehrenvoller Tod, und ihr 


„Kiayong iſt mit Kaiſam vereint!“ 


efun⸗ 
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at daſelbſt einen Vortrag über ſeine verunglückte Emin Paſcha⸗ 


vom Könige von Sachſen empfangen worden, hat einen Orden 
erhalten und an der Hoftafel e ö 

etz, 10. Nov. Der 
geſtern das kaiſerliche Schloßgut Urville beſichtigt und iſt heute 
mit dem Schnellzug nach Berlin gereiſt. 

Würzburg, 10. Nov. Bei der am 6. d. M. ſtattgehabten 
Erſatzwahl für den Reichstag im 6. Wahlkreis Unterfrankens 
(Aſchaffenburg⸗Würzburg) ſind nach amtlicher Feſtſtellung im Ganzen 
11325 Stimmen abgegeben worden. Davon erhielten Metzger 
Neckermann⸗Würzburg (Zentr.) 5755, Metallarbeiter Segitz⸗Frth 
(Soz.) 2797, Holzhändler Kroeber⸗München (Volksp.) 1605, Fabri⸗ 
kant Voigt⸗Würzburg (dfr.) 1155 St. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 
— — — — ä ..ĩ¼5 ³ͤk'ĩ¼ ĩ¼—v—‚—h— 


Lokales. 


Poſen, den 11. November. 


lungen über „Poſener 1 richten vor hundert 
en 
pfehlen ſein. 


(. Die Leitung des Religionsunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen it, wie in dem letzten Exlaſſe des verſtorbenen Erzbiſchofs 
D. Dinder vom 13. Mai d. J. mitgetheilt wird, in der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen 326 Pröpſten von der königlichen Regierung über⸗ 
tragen. Der Erzbiſchof erklärt in dem Erlaſſe, daß er die ent⸗ 
ſprechenden Schritte bei der königlichen Regierung gethan habe, auch 
den übrigen 127 Pröpſten die Leitung des Religionsunterrichts 
auszuwixken. 0 

d. Die Anſiedelungskommiſſion hat das Gut Sedziwojewo 

elches bisher Herrn v. Grudzielski gehörte, und 
It hat, für 189000 M. gekauft. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


3 Samter, 10. Nov. [Wohlthätigkeits-Vorſtellung.] 
Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins des dieſſeitigen 
Kreiſes veranſtaltete die Vorſteherin deſſelben, Frau Landrath 
v. Blankenburg geſtern Abend im Hotel „Eldorado“ eine muſika⸗ 
liſch⸗t eatraliſche Vorſtellung. Schon die Generalprobe, welche am 
8. d. ts. daſelbſt abgehalten wurde, erzielte eine Einnahme von 
33 M. Geſtern nun, bei der 


33 M. auptvorſtellung, war der Saal 
überfüllt. Trotz des ſchlechten Wetters war die Vorſtellung auch 
von Beſitzern und Landwirthen aus dem Kreiſe c beſucht. 
Das Pro ramm war reichhaltig und haben ſämmtliche Mitwirkende 
bei der Aufführung rauſchenden Beifall geerntet. Die Einnahme 
betrug über 500 M. Noch nie hat die Einnahme einer Dilettanten⸗ 
Vorſtellung im hieſigen Orte eine ſolche Höhe erreicht. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 11. November. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Müller 
und Mattig aus M.⸗Gladbach, Moſer, Burkert, Matrowitz, Caro, 
8 und Fölſing aus Berlin, Lehmann aus Wongrowitz, Belling 
und Petſch aus Stettin, Roſenthal aus Crefeld, Wenck und Caffier 
aus Leipzig, Jacobi aus Breslau, Loewenthal aus Frankfurt a. M., 
Beyda aus Neuß, Paſtor Muche aus Oſtrowo, Oberingenſeur 
Kochmann aus Berlin, Ingenſeur Schröter aus Reppen. 

i Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Gebeimer Ober- 

8 Grandke, Geheimer Finanzrath von Rheinbaben, die 
1 men Oberregierungsräthe Haaſe und Kuniſch, Geheimer Re⸗ 
— — Kieſel und Geheimer Ober⸗Baurath Koslowski aus 
aus Schuber Lundeath Scheele aus Kempen, Studioſus Kiehn 
Berlin, ische al — — 15 lens Bremen, Alden aus 
u 08e Babrock aus Pe 2 aus Breslau, Mützen⸗ 
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dt Dann e at Wil, Münſter, Rechnungsrath Engel⸗ 
und G Baſſerwe bl Sul Krakau, Gutsbeſitzer 

raefe’s evue. Di - 

Spiro, Völker, Löviſohn und eRaufteute Schlitterman, Melzom, 


Tas aus B 
Frautenan, Cobn aus Bantomiſchel, Ader Bogen un Bregler 


aus Breslau, Paatz aus Wien, Schmidt au D 

aus Görlitz, d. Kaertowskt aus Krakau, SHänfchel aug Dann de 
2 Kahlert aus Berlin, miniſtrator Conradt 
au etlenfelde. 


Graetz 's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner“ 
Die Kaufleute Michaelis aus Neheim. Pochwadt aus Bee 


Muſielewicz aus Pleſchen und Habeck aus Grätz, die Gutsbe 

Hoffmann aus Sesiora und Mantey aus Schweinert⸗Hauland. der 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Neumann und gel aus Berlin, 

Siebold aus Breslau, Olsner aus Roſenberg O.⸗S. und Antkowiak 

aus Wien, die Oberlehrer Rothbaum und Grüner aus Halle a. S., 

Rittergutsbeſitzer Liebenthal aus Langenhauſen, Hauptmann a. D. 
ommer aus Schwerin. 


va neodor Jahn 


er en z D Se A ERBE u Er a ne 
ee irn jetzt in Dresden feiern. Er 


pedition gehalten, iſt mit ſeinen Begleitern Bochert und Ruſt 


tatthalter Fürſt Hohenlohe hat 


5 1 „ 2 
Die Kaufleute Abraham 


eg chwalbe aus 

oldſchmidt aus Breslau und Doergé aus Stargard. 
Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Ritter aus Breslau, Kozlowicz aus Inowrazlaw, Karow aus 
Mannheim, Gaedicke aus Berlin und Teuber aus Poſen, Diſtrikts⸗ 
amts⸗Anwärter Peſchte aus Schwerin a. W., Molkereibeſitzer 
Blocklinger aus Miloslaw, Gutsverwalter Kade aus Wengierki, 
Eiſenbahn⸗Kanzl.⸗Aſſiſtent Surcus aus Poſen, Mühlenbeſitzer 
Wonke aus Mlynkowo. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Corn, 
Schwarzer und Wolff aus Berlin, Kaphan aus Schroda, Gebrüder 
Glaſer aus Bromberg, Kretſchmann aus Breslau, Schiller aus 
Berlin, Gebr. 8 und Cohn aus Peiſern, Huſch aus 
Pudewitz und Rutſtein und Frau Sontag aus Schrimm, Frau 
Markiewicz und 
Gneſen, Lehrer 
aus Berlin. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 10. Nov. Der Fürſtbiſchof D. Kopp hat 
ſich heute früh zur Theilnahme an der Biſchofskonferenz nach 
Wien begeben. 

Hamburg, 10. Nov. Nach hier vorliegender Meldung 
ſollen an der Magellansſtraße Indianer in Uniformen der 
Beſatzungsmannſchaft der verſchollenen „Virgilia“ geſehen 
worden ſein. 

Altona, 10. Nov. Zwiſchen ſtreikenden hieſigen und 
fremden, die Arbeit fortſetzenden Glasarbeitern kam es Sonn⸗ 
abend Abend im Stadtbezirke Ottenſen auf dem Hof der dor⸗ 
tigen vereinigten Glashütten zu einem heftigen Kampfe. Durch 
Revolverſchüſſe von Seiten der Ausſtändigen wurde ein aus⸗ 
wärtiger Glasarbeiter am Kopfe verwundet. Drei der Haupt⸗ 
rädelsführer ſind verhaftet. Die Unterſuchung iſt in vollem 
Gange. 

Karlsruhe, 10. Nov. Nach hier eingegangenen Nach- 
richten aus Kairo iſt das Befinden der Kronprinzeſſin von 
Schweden nach den Anſtrengungen einer theilweiſe ſehr ſtür⸗ 
miſchen Seereiſe ein durchaus befriedigendes. 

Paris, 10. November. Das Organiſationskomite für 
das Garibaldi⸗Denkmal hat ſich definitiv konſtituirt mit dem 
Senator Schoelcher als Präſidenten. Dem Komite gehören 
außerdem Jules Simon, Magnier, Spuller, Rane und General 
Campenon an. Das Komite zur Betreibung der Sammlungen 
beſteht aus den Direktoren der republikaniſchen Journale. 

Nom, 10. Nov. Der Miniſterpräſident Crispi iſt heute 
hierher zurückgekehrt. > 

Kopenhagen, 10. Nov. Nach einer Meldung des „Mor⸗ 
enbladet“ aus Malmö iſt unter dem Schweinebeſtande der 
rtſchaft Skurup (in der Nähe von Malmö) eine Seuche 

ausgebrochen, welche ſich in einer raſch eintretenden Lähmung 
der einzelnen Glieder äußert und ein ſchnelles Verenden der 
Thiere herbeiführt. 

London, 10. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau“ ver⸗ 
nimmt, hat der Premierminiſter Lord Salisbury dem portu⸗ 
ieſiſchen Geſchäftsträger de Soveral mitgetheilt, daß er den 

orſchlag eines für 6 Monate giltigen Modus vivendi an⸗ 
nehme, wonach das e che Abkommen vom 20. 
Auguſt d. J. unter beiderſeitiger Zuſtimmung zurückgezogen 
und der Status quo ante anerkannt werde. Sobald die be⸗ 
treffende Note Lord Salisburys in Liſſabon eingetroffen iſt, 
ſoll daſelbſt vom König ein Dekret erlaſſen und veröffentlicht 
werden, das die Schifffahrt auf dem Zambeſi und Shire für 
vollkommen frei erklärt. Die Verhandlungen über ein neues 
Abkommen werden in Liſſabon fortgeſetzt werden. 


Hamburg, 10. Nov. Der Poſtdampfer „Teutonia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von New⸗ 
Vork kommend, geſtern Abend 9 Uhr Lizard paſſirt. 

f rieſt, 9. Nov. Der 1 „Urano“ iſt, von Konſtan⸗ 
tinopel kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Trieſt, 9. Nov. Der Lloyddampfer „Amphitrite“ iſt vergan⸗ 
gene Nacht hier eingetroffen. 


rock und Frau aus Schokken, Rentière Corn 


London, 10. Nov. Bei dem Lordmayor-Banket in 
Guildhall erklärte Lord Hamilton, indem er einen Toaſt auf 
die Flotte beantwortete, die für die een der Flotte 
genehmigten Schiffe würden innerhalb der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Zeit fertig, und wünſchte, daß die Witu⸗Expedition 
die Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte ſelbſt in Friedens- 
zeiten beweiſe. Stanhope, welcher einen Toaſt auf die Armee 
beantwortete, dementirte das Gerücht, daß man mit den 
Magazingewehren einen Mißerfolg erlitten habe und hofft 
vielmehr im nächſten Jahre, das geſammte requläre Heer des 
ganzen Reiches damit zu bewaffnen. Salisbury erklärt in 
ſeiner Rede, alle Anzeichen deuteten auf die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens hin. Der Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers in Wien ſei hierfür eine gute Vorbedeutung. Bezüglich 
der Antiſklaverei⸗Konferenz ſagte der Miniſter, Holland allein 
drohe die Konferenz zu vereiteln. Salisbury ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Unterhandlungen mit Italien behufs 
Abgrenzung der Intereſſenſphäre in Afrika alsbald abgeſchloſſen 
würden. Die Unterhandlungen mit Portugal ſeien frei von 
jeder ernſtlichen Beſorgniß, zumal heute mit dieſem Lande ein 
Proviſorium getroffen worden fei. 

Patras, 10. Novbr. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt 
von Trieſt hier eingetroffen und wird Olympia und Myeenae, 
geführt vom Generaldirektor der Antiquitäten, beſichtigen. 
Mittwoch wird der Zarewitſch in Athen erwartet. 


Handel und Verkehr. 


Petersburg, 10. Nov. An der hieſigen Börſe wurde die 
0 Sprozentigen Pfandbriefe der Polniſchen Bank offiziell 
geführt. 
n Amſterdam, 10. Nov. Die Niederländiſche Bank hat den 
Diskont von 3 auf 3¼ Prozent erhöht. 


nd! 


Chemnitz, Roſenheim unde 


3 aus Schokken und Frau Powitzer aus]? 


az ER RS Marktberichte. , ng 82 E g ; 
Bromberg, 10. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 178 — 188 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 158168 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 135—146 Mk., 
gute Brauwaare 147—154 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—152 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 58,50 Mk., 70er 39,25 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 10. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


ter 
Pf. 


30 
18 80 18 30 
1750 17 — 
1490 13 90 


dito neuer Kilog.J 13 50 13 30 13 1270 12 50 

ſen 17 50 17 — 116 50 15 — 14 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. f 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,50 — 22,60 — 20,30 Mark. 


Winterrübſen 23,90 — 21,90 — 19,70 Mark. 
Breslau, 10. Novbr (Amtlicher Brobuften-BörfenBeriht) 


Roggen per 1000 Kilogramm —. Gef. —,— „ abe 
Aare Kündigungsſcheine. — Per November 180,00 Br., 
ovember⸗Dezbr. —,—, Dezbr.⸗Januar —.—, April-Mat 167 Br. 


— Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per November 131,00 Gd., 
8 130,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb⸗ 
dl (per 100 Kilogramm) —. Per November 63,00 Br., Nobbr.= 
Dezbr. 62,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) Fr 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 58,00 Br., 
(70er) 38,40 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 38,40 Gd., April⸗Mai 38,60 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkoumilhen. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. | 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


8. November. 10. November. 
ffein Brodraffinade A 28,00 M. 
fein Brodraffinade 2 
Gem. Raffinade 27,00—28,00 M. 27,080 M. 
Gem. Melis I 25,75 M. 25,75 M. N 
26,25 — 26,50 M. 26,25 — 26,50 M. 


Kryſtallzucker II. 
Melaſſe 

Melaſſe IIa. — 

Tendenz am 10. November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

November. | 


Fate 5 


10. November. 
16,70— 16,95 M. 


Sranufirter Zucker 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 


to. Nend. 88 Proz. 16.10-16.25 M. 16,10 105 M. 
Nachpr. 8 13,30 —14,40 M. 13,30 14,30 M. 
endenz am 10. November: Stetig. 


Stettin, 10. Nov. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 
peratur + 7 Gr. Reaum., Barometer 28,2. Wind: OSO. 
„Weizen ſtill, ver 1000 Kilo loko 184—190 Mk., geringer 
176 bis 180 M., Sommer- 195 M., per November 189 Mt. Br. 
und Gd., per November⸗Dezember 188 Mk. Gd., per April⸗Mai 
191 M. Br. — Roggen ruhig, per 1000 Kilo loko ab Bahn 176 
bis 178 Mk., vom Waſſer 178—180 M. bez, per November 178,5 
bis 179 Mk. bez. u. Gd., per November⸗Dezember 176 M. bez., 
per April⸗Mai 166,5 Mk. B — Gerſte geſchäftslos. — 
Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 130—135 Mk. — Rüböl ruh 
25 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 63 Mark Br., per 
ovember 62 Mk. Br., ger Mai 58 Mk. Br. — Spiritus 
matter, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne geh 70er 39,6 Mk. bez., 
50er 59 M. bez., per November 70er 38,2 Mk. nom., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 70er 37,8 M. nom., per April-Mai 70er 38,7 Mk. 
nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 189 
M., Roggen 179 M., Spiritus 70er 38,2 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


* Leipzig, 10. Nov. (Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per November 4,57%, M., per 
Dezember 4,55 M., per Januar 4,45 M., per Februar 4,42¼ 
Mk., per März 4,35 M., per April 4.35 M., per Mai 4,35 
M., per Juni 4,35 M., per Juli 4,32½ M., per Auguſt 4,32'/, Mk., 
per September 4,32¼ M. Umſatz 50 000 Kilogramm. Ruhig. 
eee, 
m N 


r. und Gd. 


Be 


r 


/ 


ee Be Bir 


Die re nn 


Beobachtungen zu Poſen 
ovember 1890. 
arometer auf 0 


* 


Datum 


Gr. 


Stunde. 66 m 
10. Nachm. 2 52,9 O leicht beded 
10. Abends | 752,5 N leicht bedeckt ®) 
11. Morgs. 7 752,4 NO leiſer Z. bedeckt 
) Vormittags Regen. ) Abends 


a egen. 
Am 10. Novbr. Wärme⸗Maximum —+ 9,0° Celſ. 
Am 10. Wärme⸗Minimum + 55° = 


aſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 10. Novber. Morgens 1,32 Meter. 
0 Mittags 1 « 


* „10. . 1 
. „11. . Morgens 136 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 1 


0 e. 

Frankfurt a. M., 10. Nopbr. ekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditaktien 265 ¾, Franzoſen 212½, Lombarden 125 Galzier —, 
Egypter 97,10, 4% ungar. Goldrente 89,70, 1880 er Ruſſen ——, 
Gotthardbahn 156,40, Diskonto⸗Kommundit 214,90, Dresdner 
Bank 151,30, Laurahütte 133,50, Gelſenkirchen 167,50, Courl 
Ber 1 er . —.—, Ziemlich feſt. 

va ont 5½ Prozent. 7 

Wien, 10. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 347,75, 
öſterr. Kreditaktien 302,50, 95 242,40, Lombarden 142,900, 
Galizier 203,50, Nordweſtbahn 218,5), Elbethalbahn 229,25, öſterr. 
Papierrente 88,55, do. Goldrente 10790, proz. ungar. Papierrente 
99,35, 4proz. do. Goldrente 102,15, Marknoten 56,67%, Napoleons 
9,14, Bankverein 117,25, Tabatsaktien 133,00, Alpine Montan 
92,80, Unionbank 240,75 Länderbank 227,40. thig. EA 

London, 10. Novbr. Abends. Preußiſche Conſols — 85 
engl. 2 proz. Conſols 94%, konv. Türken 17%, aAproz. Te 
Solder 1889 (II. Serie) 97¼ Italiener 92 ¼ aproz. 544% 
Goldrente 89 ¼, Aproz. unific. Egypter 94, Ottomanban 12 
6proz. konſol. Mexikaner 93, Elder 47, Lombarden . 12/6, 
5 10 nk London 81,75, Rufl, 

ersburg, 10. Kobbr.” au Yo . 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Salon 103 /, sera 
auswärtigen Handel 270 ¼, Petersburger Diskontobank 596, War⸗ 


* 


Biegler u. Co.) Kaffee in 


behauptet. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Antw 


— hieſiger loko 16,50, 
per März 17,15. 


ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 486, Ruſſ. 

4 proz. 1 Große Ruſſ. Eiſenbahn 

208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —,—, Wes an ahn⸗Aktien 111. 
Rio de Janeiro, 10. Nov. Wechſel auf London 23 /. 


Produkten⸗turſe. - 
Köln, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,50, per März 19,55. 
fremder loko 18,75, per November 17,50, 
Sue hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
ko 84,50, per Mai 59,40 
Brem 


en, 10. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) matt, Stan⸗ 
dard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 145 ¼ bez. 

Norddeutſche Wu llkämmerei 217 Br. 

Wer . . 10. Nov. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Nov. 12,57, per Dez. 12,72 ¾ per März 
1891 13,10, per Mai 13,30. Stetig. 

Hamburg, 10. Nov. Kaffee. Rachmittagsherich) Good 
. Santos per Novbr. 85, per Dezbr. 83, per März 78, 
per Mai 77. Behauptet. 5 3 

amburg, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher lolo — —, neuer 184 — 192. Roggen loko ruhig, 
mecklennd. loko —, do. neuer 178187, 8 loko ruhig, 128 
bis 132. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) ruhig, 
loko 62. Spiritus beh., per Novbr. 28 ¼ Br., per Nopbr.⸗Dezbr. 
28 ¼ Br., per Dezember⸗Januar 28 ¼ Br., per April⸗Mai 28¼ Br. 
Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. Petroleum reh Standard 
white loko 6,55 Br., per Dezember 6,55 Br. — Wetter: Trübe. 

Peft, 10. November. roduktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
per Herbſt —.— Gd., —,— Br., Frühjahr 8,16 Gd. 8,18 Br. — 


Safer per 7 85 — Gd. — Br., Frühjahr 7,42 Gd. 7,45 Br. — 2 


ais per Mai⸗Juni 91 6,33 Gd. 6,35 Br. — Kohlraps per Aug.- 
Sept. 1891 13,75 a 13,85. Sonnenſchein. 

Paris, 10. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per November 25,20, per Dezember 25,40, per Januar⸗April 
25,60, per März ⸗Juni 2580. Roggen feſt, per November 
16,60, per März⸗Juni 17,30. Mehl behauptet, per November 58,50, 
per Dezember 58,50, per Januar⸗April 58,30, per März⸗Juni 
58,60. Rüböl ruhig, per November 62,75, per Dezember 63,00, per 

anuar⸗April 64,00, per März⸗Juni 64,25. Spiritus ruhig, per 
ovember 33,75, per Dezember 34,25, per Januar⸗April 35,50, per 
Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 10. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, loko 
33,25 à 33,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 36,12 ½, per Dezember 36,25, per Januar⸗April 36,87½, 
per März⸗Juni 37,50. 

Havre, 10. Nov. e . der Hamburger Firma Peimann, 

ewyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 8000 Sack, Santos 15000 Sad. Rezettes für Sonnabend. 

Havre, 10. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
109500 u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
05,00, per März 1891 98,00, per Mai 97,00. Feſt. 

Amſterdam, 10. Nov. Bancazinn 57. 

Amſterdam, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November —, per März 222. Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, do kauf Termine feſt, per März 153 a 154 a 155 4156 
a 155, per Mai 151. Raps per Frühjahr —. Rüböl loko 29¼, per 
Dezember 29°/,, per Mai 1891 29%,. 3 

Amſterdam, 10. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58%/.. 

Antwerpen, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 


2 en, RR 09 10% bes, 18 87 = 1585 1 
irtes Type weiß loko ez. r., per Novbr. 16“ 
uf 1 — * 16½ Br., per Januar März 107 Br. 


— 10. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten in Folge des Lordmayor Bankets in der City 
ſtill, nominell, feſt. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 


I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 


London, 10. Nov. Chili⸗Kupfer 56%, per 3 Monat 56 ¼ 

London, 10. Nov. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Nebel. 

London, 10. Nov. 96pCt. Javazucker loko 15 ¼ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12 feſt. Centrifugal Kuba —. 

Glasgow, 10. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 51 fh. 6¼ d. 

Glasgow, 10. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 5887 Tons gegen 9364 in derſelben Woche des 
9 Jahres. g 
adford, 10. Nov. Wolle, Garne und Stoffe ruhig, Preiſe 


ziemlich feſt 
m ee, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Mehl feit, 
ais ſtetig. 
Liverpool, 10. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
6000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: November⸗Dezember 5/8 
Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 5 do., Januar⸗Februar 5%, 
Käuferpreis, Februar-März 5°/,, do., März⸗April 5 % do., April 
Mai 5¼ do., Mai⸗Juni 5 ¼. Verkäuferdreis, Juni⸗Juli 55/8 d. 
Käuferpreis. 
Liverpool, 10. Nov. (Weitere Meldung.) 
fair 6, do. do. good fair 6¼5, M. 
fine 5%. 


Berlin, 11. Nov. Wetter: Regen. 
Newyork, 10. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
03¼ C. per Dezember 1 D. 64¼ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 10. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
altung und mit zumeiſt etwas höheren Notirungen auf ppekula⸗ 
tivem Gebiet und das Geſchäft entwickelte ſich auf Grund ziemlich 
belangreicher Deckungskäufe im Allgemeinen lebhafter. 

Im weitern Verlauf ermattete die Haltung auf Grund Lon⸗ 
doner Meldungen und die Kurſe erfuhren theilweiſe erhebliche 
Einbußen. Nach mehrfachen kleineren Schwankungen ſchloß die 
Börſe dann wieder befeſtigt. 5 . 2 
. Der Kapitalsmarkt erwies ſich weniger feſt für heimiſche 
ſolide Anlagen; Reichs⸗ und preußiſche konſolidirte Anleihen 
mußten etwas nachgeben; fremde feſten Zins tragende Papiere 
waren zumeiſt behauptet; ruſſiſche Anleihen und Noten feſt, 
Italiener etwas beſſer. 2 

Der Privatdiskont wurde mit 5%, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien etwas beſſer ein, gaben aber weiterhin nicht unerheblich 
nach; Franzoſen waren behauptet, Lombarden ſchwächer, Dur- 
Bodenbach nach feſterem Beginn matter, ſchweizeriſche Bahnen 
Anfangs feſt, dann abgeſchwächt und wieder feſter ſchließend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig; Mainz⸗ 
Ludwigshafen, Lübeck⸗-Büchen und Marienburg⸗Mlawka feſter und 
mehr beachtet. 3 

Bankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen ziemlich lebhaft, 
falle feſter, dann abgeſchwächt und zum Schluß wieder be⸗ 
eſtigt. 

Induſtriepapiere behauptet: Montanwerthe Anfangs feſter, 
dann ſtark weichend, namentlich Bochumer Gußſtahlverein, Dort⸗ 
munder Union St.⸗Pr. ıc. 


Vroduliten-Vörſe. 

„Berlin, 10. Novbr. Die Getreidebörſe eröffnete heute bei 
mäßigem Geſchäft in ſchwacher Haltung, befeitigse fich aber ſpäter. 
Weizen konnte nach niedrigerem Einſatz den Sonnabendwerth 
nicht voll wieder erreichen. oggen erholte ſich dagegen voll⸗ 
kommen. In Nordrußland iſt eine wilde Spekulation, welche ſich 
auf die erhoffte Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle baſirt, 
eingetreten. Die ab dort geforderten Preiſe ſind weit über hie⸗ 
ſiger Parität. Hafer für nahe Sichten ziemlich unverändert, 
nächſtjährige Sichten verngchläſſſgt und eher matter. Roggen⸗ 
mehl anfänglich matt, ſchließt befeſtigt. Rüböl ſchwach und, nie⸗ 
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Broach good 4%, do. do. 
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driger. Spiritus bei ſtillem Geſchäft ſowohl für Lokowaare, wie 
auf sur 155 ng Raub 

eizen (m usſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
ge Loko geſchäftslos. Termine ſchließen feſt. Gekündigt — 
Tonnen Kündigungspreis — M. Loko 180— 195 M. nach Qua⸗ 
lität. Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 192,50 bis 
25—,50 bez., per November⸗Dezember 189,75—,25—19%0 bez., per 
Dezember Januar —, per März⸗April —.—, per Apri-Mai 191,5 
bis 190—191,5 bez. per Mai⸗Juni —. Abgel. Anmeldeſchein vom 
8. Nov. 198,25 verk. 


onat 180,25—181,5—,25 bez., 
per Dezember⸗ 
per April⸗Mai 


bis 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 139—154 M. 
Hafer per 1900 Kilogramm. Loko flau. Termine wenig 
verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 


146—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140— 25 bezahlt 

November⸗Dezember 138,75—139,5 bez., per — no 
er Februar⸗März —,—, per April⸗Mai 139—,5 bez., per Mai⸗ 
unf — bezahlt. 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 


150-155 M. neh . r 25 
Roggenme „0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. ä 
Termine niedriger. Gekündigt — Sad. Kündi ungsprels Se 
per dieſen Monat 24,45—,55 bez., per Novbr.⸗Dezember 24,15 
bez., per Dezember⸗Januar 23,95 —24,05 bez., per Januar⸗Februar 
255 wi bez, der Febr.⸗März —.—, per April: Mat 1891 
jr ez. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. : 
N en 1775 ae — 1 * 1 
euchte orrelitärfe per dieſen onat — M., 
Nov.⸗Dezember 12 M. J j 25 * 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


23,00 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekündigt — 
Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß bez., * ne 
aß — bez., per dieſen Monat 60—59,5 bez., per November⸗De⸗ 
ember 58,5 bezahlt, per Dezember⸗Januar — bezahlt, per April⸗ 
ut S iris m 50 M. Lerbrauchsgbggb 
piritus mit 5 Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,3 bez. per dieſen Monat —, 
der September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kuͤn⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 39,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis — Mark. Loko mit Faß — M. per 
dieſen Monat 38,8 —39 bez., per November = Dezember 38,7—39 
bez., per Dezember⸗Januar —, per Januar⸗Februar 1891 —.— 
bez., per April⸗Mai 1891 39,6—,5—40 bezahlt, per Mal⸗Juni 39,8 
bis 40 begabt, per Juni⸗Juli 40,4—40,6 bez., per Juli⸗Auguſt 
41—,2 bezahlt, per Auguft⸗ tember 41,4—6 bez. * 

Weizenmehl Nr. 00 27,5—26,00, Nr. 0 25,75 — 24,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,75—24,25, do. feine Marken 
Nr. O u. 1 25,75 —24,75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


-Di . 10, rasch 20. T. .“ — 104 00 orG. Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½% 102, 00 8. Warsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. r,Centr -Pf.Com-O 3'/, 93,90 bzG. $Bauges. Numb. 8 

Bank-Diskonto wechset . 10. Csin-g. Rr. 2% 136,80 be c |Serb.cid-Prab. 5 | 92,40 ur do. Wien. 18 1228,00 bz | (SN). 5 ps. (r2.120)147, Moabit ....... 7 

Amsterdam..| 2'/.| 8 T. 168,20 bz ess. Präm.-A.| 3½ do. Rente 5 88,00 bzG. ILeichselbahn 5 do. Gold-Prior.5 103,0 6. do. do. VI. (rz. 110% Passage. 5% 71,25 bz G. 

Köndon 3 f. 20365 be b.) 50 -L 3, 13870 K do. do. neue] 5 | 88,60 bed Hamst.-Rotterd 6% 157,90 bz [ddost. 8. (v.) | 66,25 8 do. div Ser.(rz.100)4 |101,00 de a U. d. Linden 0 | 24,00 a 

Paris... 3 |8T | 80,45 d: üb. 3½ 132,75 G. tockh. Pf. 87. 4 40 bz ollnardbahn 710 4 do. Obligation. 5 (3,25 G do. do. (rz.100)|3!/, 95,70 bzG. erl. Elektr-W. 10 200, 0 bz d. 

Wien n 4½ 8 T. 176,00 bz ein. 7Guld-L.| — 27,0 8 do. St.-Anl. 87 3% tal. Mittelm 5½ do. Gold. Prior. 1 98 75 bz P. s. Nyp.-Vers.-Cert. 4½ 100,00 br G.ÄBer!. Lagerhof 0 83,00 be G. 

Petersburg 6 3 W. 245,40 bz JOldenb. Loose] 3_ 1129,90 8. pan. Schuld- 4 ital. Merid.-Bah 7½ Chark.-Asowgar| | do. do. do |4 109,75 beG. | do.do.St.-Pr. 5 116,80 8. 

‚Warschau..16_| 8 T. 246,35 be Ausländische Fonds. „ f üttich-Lmb. ... 0,45| 22,25 be G. Chark Krem.gar.5 | 99,99 kl. —,- a ec 7600 4 108.20 8 eg. Zed er. = 72.33 2 

Fr ee . 

Geld, Banknoten u. Coupons do, do. 4½ —,— kl. 72,014 do. do. C. 18,15 8. do. Nordost 16 elez-Woron. g. Stettin, Mat. tiyp.-Cr. 3. 03.28 G esl. Oel 4 / 95,50 et br G 

JJ. ̃ ̃——— 5 | 87,30 ki. 87.308 do. do. 80] 4 | 740 be | do. Unionb.| 8 vang.-Dombr. g. 4½ 100,10 br do. 40. er 10/0888 Sd Brass Fe 3 | 72,00. G 

Souvereigns e. 20,345 G. auen. Air. G. A. 7 8978) kl. 82.00 [Tr. 400 Fro. - . — | 79,90 bz co. Westb. ozlow-Wor. g. 14 97,70 be do. do. (rz. 10)| (Tr ee er 27 156,10 bzG. 

20 Francs-Stüok.... 16,13 G hines. Anl, 5 ½% 09,90 b G. do. Eg Trib- Ant 4% 98,25 bz estsioilian. 4 ursk-Chark 89 1 82,60 bz do do (rz. 100 4 18 94,50 . 

Gold-Dollars . u. 4,1775 4 ſosn. sts.-A. 86. 3 ½ do. Tabk-Hegie 4 do. Chark.As.(0) 4 | 91,80 be Glauz. Zucker 3% 110.10 & 

Engl. Not. I Pfd.Sterl.| 2037 bzG. JEgypt. Anleihe 3 | 90,50 bz ag, Gid- Rent. 4 | 89,75 6.90, 75 Eisenb.-$ -Priorität do. (Oblig.) gar. 7 — — 29 271,8 

. Not. 100 867 we ba 9. do. 4 | 97,20 kl. 97,2: 4.70. au 10030 5 senb. tamm . u:sk-Kiew conv H 272 G B-t8pri-Prod. 2 do. Schwanitz 141, zum 15 
5 > N y a 1 2 Altdm-Colberg| 4½ Losowo-Sebast. ‚50 bz erl. Cassenver. a do Voigt 131, 

Russ. Noten INO A... | 246,50 bz do, do. 3% 90,50 bz do. Papier- Ant.] 5 87,29 bz a N Warsch.| 2½ | 55.25 Mosco-Jaroslaw 5 76.00 bz do. Handelsges. I2 BtWinde 6 13,0%  &. 

Fi — 8 2 B . . 4 b 0 . ges. do. vol 1 
Deutsche Fonds u. Staatspap-eriech 6-A | 5 | 93,10 be S age n , 5 01,87 bz f do. Kurak gar.) | 88,25 8 . emmoorcem 13 "138700 & 
Dische. H. Anl. 4 105,2 14 meuel 4 | 71,00 Ki. 71,71 ienerCAnt_ 5178,60 br. . „ 804 kr. -E beende: 12 Köhlm. Strk. | — 232,(0 bz 
. e. H. Anl. . Neu- up. .Smo . . 0 S 
20. 05. 35 55 Nr 5 PR 92,50 kl. 92,70 end ee . 3 a 104,00 bzG. Salt fas nl 91,75 bz Br 8 * . 103,75 be 
8 do. 0 bz Li zatmar- on 2 poll. 8 do. | 8 er 
e . 18736 Br, parmekderse 16 Ge. Home? [18820 Br 
do. do. 3½ 98,00 be Mosk. Stadt. A. 5 | 75,60 8. Altenbg.- Zeitz| 6% 1177, IMarienbMlaw ‚50 bz filaschk- 5 do. Junge erm-Vrz,-Akt| — 104.09 bzG. 
n 86,20 bz 8. r NN 1 refelder 4½ 1075 bz Mecklb. Südb. 4 | 29,00 bz ybinsk-Bolog. 5 95,30 fl. 91,80] do. do. n . 0 
e ,., . he [Sehula-van.gar.s 10050 ki. —,- joeutsche Bank — is eees.ra 
Sts-Schid-Sch. 3½ 99,70 bz Oest. G. Rent 4 | 94,80 ki. 95,569 ortm.-Ensch.| 3°/, | 89,60 bz aalbahn 5 111,90 bz Püdwestb. gar. ! 91,0 6. 90 f. 8.800. —— a re 

BeriStadt-Obl.| 3½ | 96,75 bz Pop 4½ 77,60 be.  jEutin-Lübeok..| 1% | 51,75 or fWeimar-Gera 134, | 08,0 G. [Transkaukas. g. 3 | 62,60 kı. 82,67 Se Command. 14 Paucksch... 8 

do, do.neue| 3½ 97,25 G. — dr 5 7 88.90 kr rnkf.-Güterb.| ½ | 90,25 be ne 4 7 9 — — Bank hwarzkopff. | 16 254,00 br d 

Posener Prov.- do. Silb -Rent.| 4%/,| 77.70 kl. 77,71 j-udwsh.-Bexb.| 9% |228,25 be arsch-Wien Il. 95,69 B. kön. Grund: tettin.Vulk.-B 0 111.50 G. 

i ı t -Büch. | 7%è 162,00 Wiadikawk.O.g.\4 | 93,10 bd othae 1 3 

Anl.-Scheine....| 3½ 86,50 bz do. 250 fl. 54. 4 119,50 be übeck-Büch. | 7?/, 1162,00 bzG. editbank Sudenburg .....20 277,30 f. 

(Berliner... 5 15,30 be do.Kr.100(38) — 329,00 be Mainz- Ludwsh| 4%); |116,60 be F nternat.-Bank.. 0.-Schl.Cham. 10 | 
do. 4½ 1110,00 B. do. 1860erL. 5 123,30 bz Marnb.-Mlawk.| ½ | 58,39 bz do. Lit. K.. tal. Eisenb. - Obl. 3 26,50 „l. 56,8% KSnigsb. Ver.-Bk do. Draht-Ind, | 
Zee e mg en, mazn eb, e e ee bebe ee 
do. u 2 . PesterStadt-A., 6 87,30 kl. —,— — . TL 5 . ob. Priv.-Bk OppeinCem-F. | 
1 4 105,25 bz n 1 Ostpr. Südb....| 3 50 bz üd-Ital. Bahn....!3 61,10 kt. 61,10 1 8 | 
sd. —3 9 95,80 3'/285,41 Fe 4 78.38 8 Saalbahn ..... — ls 38,60 6. entrat-Pacific,..|5 eee er 
Kur, uNeu- Portugies. Anl. targrd-Posen| 4½%½ linois-Eisenb. 4 | 8725 8. Ne amb.Pferdeb 5 128,00 8 
1 205 96,80 B. 18889 4% 89,25 be 3 5 4 — — y Manitoba. 4 1225 bed eininger 8 — | Potsd.cv Pfdrb) 5% —.— 3 35,00 
Or. „ A 1 SL 9 — 00 be \ h 7 11 an FR Sprit-F. 

L Ostpreuss | 3½ 95,75 kx Adm er 1 33560 — Ibrechtsbahn] I | 34,75 zd f 4% Lit. 787 1 rag ea 1 witteld.Crat..Bie. pl Rositzer Zuck. 7 
Pommer...| 3½ 98,60 be do. Il. Il. IV. 84,70 br G ssig-Teplitz 18%½ 430,00 G Bun Zug 3 97 W008 m. i Schles. Cem... 14 %½ 

& do. 4 Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb...| 7 do (StargPos)| 4 4200,00 Southern Pacific 6 __|110.50 bz tettBred.Cem 7 128,00 bz 
posensch. 3 * — do. do. Obl. 6 181,30 Kl. 101,30 do. 3 za lostprSüdb1.iV 4% 8. Hypotheker-Uerd Kate. 458 Chamott. 25 368.00 G. 

0. » fund. Obl. 0 kel. Brünn. Lokalb. - gw. U. H. Ges. 

Ischl. altt... * 97,00 bzB. = 55 : 13436 4.8.10 — 30 209,40 8. [Rechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bank 3 ½ aplerbecker 12 173,60 bzG 
do. do 4 Ass.Engl.A. — ; x anadaPacifb,) 3 | 72,25 br Älbrechtsbgar| 5 | 89,60 G. ſotsche. Grd.-Kr.-Pr. 1 3½ 110,56 tz gerzelius | 61, 117,30 f. 
dschl.LtA,| 3½ 66,90 B. 1822) J 5 Oux-Bodenb....| 7½ 232.75 G.  |BuschGold-Ob 41/, do. do. 1. %. bz Bismarckhötte, 18 178,0 ı @ 

135 20. 4 do, 1859| 3 | 87,50 (d. —.— sliz. Karl-. 4 | 89,50 G. Zux-Bodegnb. l. 5 do. do. ll. abs. 3 ½ 95,2) G BochGussst-F-| — 8,75 be 
en 15 96,90 8. ons. 1871] 2 : Graz Köflach 7 114,00 G. 8 5 1068 G. do. do * 288% N 5 121.25 bd. Berne (ana satte 

‚go l. ll. = Kaschau-Od....| 4 | 75,00 b: 0. 9,90 bz do. do. V. abg. 3 ½ 92, 5 Dortm. St- Pr. a — ‚50 bz 
wustpRittr 3½ 28700 be do. 1873. 0 Kronpr.Rud.... 4%, 89,50 bz jFranz-Josef. 4 | 8580 C f coe. g. 5. M. M.? [111,80 G 69,50 & JGeisenkirchen .7 168.50 ur . 
neu. u. 3¼ | 96,00 de do. 1875 4 ½ 10,70 K. 182,30 [Cemberg- Cz.. 6% 100,40 bz alKLudwg.g.| 4½ 86,80 b do. do. 1% 189/50 dec. „ ibernia . 81/4 70,00 15 7,90 

5 [hommer... 1 82.20 br do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz. 2,70 108,00 % do. do. 1890 4 | 83,70 . Ido. do. 577 95,25 de 365.00 8 6rd St. Fr.. — 5605 

= JPosensch.| 4 02,20 bz do. 1880) & 4 97,40 bz do. Lokalb.) 4 | 70,50 »G. asch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( 2.100) + 100,80 bz 116.50 G. nowracl. Salz 0 42,40 *. G. 

2 LSchles. 4 82580 bz uss. Goldrent| 8 9,40 bz do. Nordw.| 4¼ 95,46 be Gold-Pr.g. 4 | 97,10 G | do. do.(r2.100)13%. 94,60 de fe 141.80 G önig u.Laura li 131,50 bz 

— eohiee te [182,60 hr do i884stpft. 5 105,50 G. gad deen 8/,100,75 be |KronpAudoits) 4 | 83:50 . |meiningeriyp Pidbr.$ 260 Caf 79720 ber e, 300 55 
„Eisenb.-A.| 4 . d. ½ 30,10 bzG. do. Salzkamm 100,00 bz do. 2 * „50 G. k 1 ou — 

Bayer. Anleihe $ 105,00 8. H.Orlenti870 3 77,30 be Leleben d. 3 8 76,25 b» NTmb Czernstff 4 79 8. Äpomm.Hypoth.-Akt. 8 12400 bea. Obersenl. Bd. 6 | 88,75 bzB. 

Sram. A. 1840) 3¼ 96,50 G. ll. Orienti878 5 | 79,50 G. Südöstr. (Lb.. 1¾ 62,50 bz do. do. stpfl.| 4 73,25 b fgank-Plandbriefe WA 10.00 bd J, Disconte do. Eisen-Ind, 14 | 

Hmb.Sts. Rent.| 3½ 97,10 8. Nikolai-Obl..... 4 | 97,80 kl. 97,86]Tamin-Land..... 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,00 G. feomm. Vorzugs - Akt. 4 Redenh.St.-Pr.| 7 | 85,00 bz 

do. do, | 3 86,50 8. Pol. Schatz-O. 4 95,30 kl. 92,25 Ungar.-Galiz. 5 do. Staats- . i 5 106,75 8. [PrB.-Cr.unkb(rzi10)j5 13,00 bzG. Industrie-Papiere Riebeck. Mont. 18 185,50 bz 

‚.do.amortAnl.| 3½ prä. -Anl. 1864 6 Galt. Eisenb. . 3 | 68,00 bzG. | do.Gold-Prio. 4 100,20 8. do. Sc. Ill. V. VI. (rz 1000/5 107,75 D 2 —$ ales, Kohlw.) 0 | 57,00 bed 

Sächs. Sts. Anl. 4 do. 1866| 5 62.30 8. Donetzbahn - 5 do. Lokalbahn| 4½ 83,75 8. | do. do. (rz. 15/4 ¼ 114% G JAllg. Elekt.-Ges.| 10 98,0 beG. | do. Zintndtt. 13 196,50 bz d 

do. Staats-Ant 87,50 a. Bodkr.-Pfabr.| 5 (08,25 bz wang. Domb. 5 do.Nordwestb) 5 83,10 G | do. do. x. frz. 100% 4 ½ 110,50 G. angio Ct. Guano 12 ½ 149,00 bz& f do.do.St.-Pr. 13 (86,00 bz G 

Prss.Präm-Ani| 3½ |172,50 G. do. neue 4% 102,00 d. IKursk-Kiew .... 1. do.NdwB.G.-Pr) 5 07,00 G | do. do. ez. 100) 4 100, 00 bea |, fBerl.-Charl...! 4 j121,75 & Istold. 2-H. 2 ½ 67,50 be G. 

5 i A 8 © Jcity St. Pr.. 8 do. St.- Pr., 7½ 30.00 

H.Pr.-Sch.40T.| — 325,50 bed. schwedische. 4½ osco- Brest. 3 73,50 bzG do. Lt. B. Elbtn.“ 5 92,20 8. fer- Centr.-PfATz. 00% 1 100,40 bd. IS Jcity st. Pr. 0. St.-Pr. 7 ½ 30,00 de 

Bad Präm.-An.| 4 37, 4 Schw. d. 1888 3% 96,75 bz Russ. Stastsb. 5 [128,90 bz Aaab-Oedenb. do. do. (rz.190)]3%,| 93,90 bzGf>]Dtsche. Bau. 3% 84,25 beG ÄTarnowitz ov.) 0 | 20,00 28 

Bayr. Pr.-Anl. 4 40.00 be B. do. 1888 3 | 66,25 bz do. Südwest.| 53 | 84,50 5 Gold-Pr. . 3 | 69,25 8 do. do. kündb. S Hann. St.-P. | 4 | 76,00 bzG. do. do. St.-Pr.| 7 | 77,00 be f. 
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